€ . sehhein U tag früh. — Bestellungen werden in der edition, Keiterhagergaſſe Nr. A, und bei 
5 enommen. Preis pro Quartal 3.50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Nh eee Boften für die 9 ae 1890 
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und Communalverbände, die Ausführung ver- 
ſchiedener Bauten etc. ermögliche. Endlich werden 
neue Geſetzentwürfe angekündigt, u. a. ſolche über 
die Arankenverfiherung der land- und forſt⸗ 
wirihſchaftlichen Arbeiter, über die Errichtung 
einer Handelskammer für das Herzogthum und 
über einen Normalelat für die Gymnaſiallehrer. 
— Nach der Wiederwahl des Abgeordneten v. Velt⸗ 
heim zum Präſidenten wurde beſchloſſen, von 
einer Antwortadreſſe auf die Thronrede abzujehen. 


Gebührenordnung für Zeugen und Sach- 
verſtändige. 

Dem Bundesraihe iſt der Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes betreffend die Ergänzung des § 14 der Ge- 
bührenerdnung für Zeugen und Sachverſtändige 
zur Beſchlußfaſſung zugegangen. der genannte 
Paragraph der Gebührenordnung vom 30. Juni 
1878 befümmt, daß öffentliche Beamte Tagegelder 
und Erſtattung von Reifehoften nach Maßgabe 
der für Dienftreifen geltenden Vorſchriften er ⸗ 
halten, wenn ſie zugezogen werden als Zeugen 
über. Umftände, von denen fie in Ausübung 
ihres Amtes Kenniniß erhalten haben, oder als 
Sachverſtändige, wenn fie aus Veranlaſſung ihres 
Amtes zugezogen werden und die Ausübung der 
Wiſſenſchaft, der Kunſt oder des Gewerbes, deren 
Kenniniß Dorausfegung der Begutachtung IR, zu 
den Pflichten des von ihnen veriehenen Amtes 
gehört. Bei Anwendung dieſer Vorſchriften ſt 
in der gerichtlichen 155 eine Verſchiedenheit 
der Auffaſſung binfihtlih der Frage hervor- 
getreten, ob im Sinne des Geſetzes unter den 
öffentlichen Beamten Offigiere und Unter- 
offiziere mit einpegriſſen jeien, Bei einigen 
Gerichten erhalten dieſelben die Tagegelder und 
Reiſekoſten nach den für Dienftreifen der Militär- 
perſonen feſtgeſtellten Sätzen, bei anderen nur 
Gebühren gemäß den für Zeugen und Sachver 
ſtändige im allgemeinen geltenden Beſtimmungen. 
Auch im Beſchwerdewege hat ſich eine überein- 
ſümmende Handhabung nicht erzielen laſſen. Da 
dieſe Berſchiedenheit der Progis für die ver⸗ 
nommenen Mihtärperfonen und deren vorgeſetzte 
Dienſtoehörden zu Meiterungen führt, auch in 
dienstlicher Hinficht ſtörend wirkt, indem ſie die 
Bezüge der Milſtärperſonen in das Ungewiſſe 
ſtellt und ſchließlich für die Militärverwaltungen 
den Zweifei hervorruft, ob nicht, wenn im Einzel- 
falle die höhere Eniſchädigung verſagt wird, zur 
Hopf yufammenfhlagen, wenn man fieht, daß in Befeitigung unbılliger Ungleichheiten der Der 
nannt. Das officielle Rußland habe feine Friedens- durch feine Kleider geſchoſſen. Chef Li "Zeit, wo ber Gocialismus Riefenfortichr fe mad, fel, Je u e ee r in 


diebe ſchon genugſam bewleſen, das Ausland | 305 ſchnell feine Truppen zufammen u en 1775 Lehr heit un Reitzetage mit Hilfe a 
, ruppen zufammen und marſchirte nur dennen zen a a Sn en niwurfe k ini, daß de 
nach rie im Gtanbe geweſen iit das focia bühren. Ordnung eine en 


etfieht man übrigens auch, weiche Bewandineß 
es mit den Gerüchten über die Gefangennahme 
des Hauptmann Irhrn. v. Gravenreuih gehabt 
bat, Wißmann hatte Gravenreuth ſchon Anfang 
ember ins Innere geſchickt, um einige Banden 
n Rebellen, welche ſich durch Rus plündern 
kleiner Karawanen ernährten, aufzuheben. „Ich 
el harte Irhrn. v. Gravenreuth in nächſier Zeit 
zuriick.“ Offenbar hat das Ausbleiben Graven- 
reihe, der inzwiſchen glücklich wieder in 
Bejamono eingetroffen it, die Gerüchte von 
ſezer Gefangennahme hervorgerufen. 


ben Gräueithaten der Mafiti aufzubürden. — Der 
zweite Bericht verbreitet ſich über die Fortihriiie 
5 der Arbeiten in Tanga. Tangata, Muwadia, 
Blasarbeiter zerſtörten einige Schleifmühlen in Bagamoyo, Pangani, Npwapwa⸗ Bweni und 
Neudorf und Wieſenthal (Bezirk Gablon). Zwei Dar-es. Salaam. Daraus wollen wir erwähnen, 
Excedenten wurden dabei getödtet und mehrere daß in Bagamono ein erfeeulihes” Aufblühen den 
verwundet. Abends rückte Militär von Reichen Lakawaner pandets zu conftafiren ist, daß der 
N 4 | Gtatlonschef von Rpwapwa, Lieutenant v. Nedem. 
berg dahin ab. wiederholten Dysenterieanfällen erlegen und vom 

Wien, 30. Januar. (W. T.) Die Amisyeltung | 9 5 2 2 40 12 ner 
publicirt die Ernennung des Feldbiſchofs Gruſcha | die Prieſter der banalen on eingetroffen 
115 Fürſterzbiſchof Es wien. ſchof ie | find und dort Merkftätten zu Schiffsreparaturen 


(In unſeren heutigen Morgendepeſchen war die N 115 ialen, e ee e enuleen. 5 Die Wahlbewegung in Bremen. 


Meldung, daß der Kaiſer den Selobiichef Oruſcha] cor ſtatiren If, daß üderall die Eingeborenen auf dem frelfinnigen parteitag in Oldenburg 


€ ite, 1 f 53 5 VER 
ga a e ee e enter | unferer Sete ſtehen, die Unfrigen mit Nach- an . Dezember v. N. bal, wie erinnerlich, der 
Decoration bes Garkophages des Kronprinzen Rudolf, richten verfehen, mit ihnen gegen die Rebellen I ige Abdgeordneie für Bremen, err 


unter der Rubrik Wien befinden.) Ben 8 Der 8 Bern) ſchildert 105 11 G zul a eniane en aufelaile 
Durham, 30. Januar. (W. T. | lauf der Recognoscirung der Expedition detz au ß Die, 
| 1 1 i Chefs Lieutenant Schmid von Mkmwanja in das | Nöttalen Elementen, melde nwiſchen der frei- 
füdlihe Uſeguhha zur Aufklärung über den Ber- ſinnigen Partei und den Nationalliberalen ſtehen, 
Nationalvereins der Bergarbeiter unter dem bleib und das Wirken des Bana Keri. Dieſelbe den Anſchluß zu ermöglichen. Man hat damals 
Vorſitze des Parlamentsmiigliedes Burt hat ein- endete bekanntlich unglücklich. Es heißt darüber in durchaus mißverſtändlicher Weiſe in dieſer 
immig eine Reſolution angenommen, welche] in dem Berichte: EE 
b Es wurde in Erfahrung gebracht, d Bana Heri Ver 5 
a a2 a angeſichts der befriedigenden] in Ce wurde in Ai en der Aüfe des Bremer Dereins der fteifinnigen Paxtei, hat 
Antworten auf ie an die Bergarbeiter in Frank- befinde. Eingeborene Führer führten Lieutenant Schmidt in der vorgeſtrigen Sitzung Bericht erſtattet über 
reich, Belglen, Deuiſchland und den anderen durch ein dicht bewachſenes Terrain, in dem es mehr- | die Verhandlungen, welche dort zwiſchen den Frei⸗ 
%%% ͤ Bas a a eten Hat 
dem deabſichtigten internationalen Congreß zu | einen dichten Buſch, aus dem einige Schüſſe fielen. en an an on e 1 0 
entfenden, die Verſammlung es für erforderlich] Lieutenant v. Wülom jtürmte in eine Definung bes fing bn e u e 
hält, den internationalen Congreß in der Icht Bufches hinein und befand ſich plöhlich vor einer | n, aß der von dem Reichsverein benannte 
At, greß in der letzten] Palliſade, dem beſeſtigten Zugang zu einer Buſchboma. Candida Chr. Papendieck die Erklärung abgab. 
Hälfte des Mai in Belgien abzuhalten. Weitere] Aus unmittelbarer Nähe erhielt er heftiges Feuer.] et könne eine Verpflichtung über feine Partei. 
Refolutionen beſtätigen den früheren Beſchluß, angehörigheit nicht übernehmen, mit anderen 
wonach alle die Bergarbeiter bindenden Zu⸗ 
ſicherungen abgelehnt werden. 
Liffabon, 30. Januar. (W. T.) Serpa Pinto 


Sergeant Ludwig, von wei Kugel getroffen, und I 
| fieben Zulus fielen. ie Abtheilung Schmidt Worten, er behalte ſich vor, der nallonalüberalen 
iſt in Lorenzo Marquez eingetroffen. In der 
ganzen Provinz Mozambique herrſcht vollkommene 


hatte einen anderen Weg verfolgt und konnte nicht Partei behzutreien. 
gleich zur Stelle fein, Ein rechts dekachirter Trupp unter en 53 — fuhr Kerr Bulle fort, „für uns die 
Lieutenant Johannes ſtand plötzlich vor einem anderen tage, ob wir ihn unterſtützen konnten, entſchieden; 
großen Dorfe. Ueberall eniſpann ſich jetzt ein heftiges fo verföhnlih und enigegenkommend man fein 
Feuergeſecht, in dem auch ein Sudaneſe blieb und das iſt unmöglich, daß, wie heutzutage die Partei- 
neun Mann verwundet wurden. Das dichte Gebüſch Iniffe liegen, ein deutſchfreiſinniger Verein als 
Ruhe m 1 h 1 ‚großen 1 ne Re, 35 das 
9 errain gut benutzten, nach allen Geiten zerſtreute 
Belgard, 30. Jan. (Privattelegramm.) Der 0 f 
Für von Montenegro ließ feinen Beſuch an- 
äßlich feiner Reife nach Konſtantinopel an- 
kündigen. 
Petersburg, 30. Jan. (Privattelegramm.) Der 
Ver ſuch Notowitſchs, in Paris einen Banner zu 
überreichen, wird von officiöfer Seite Beirug ge- 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Wien, 30. Januar. (W. T.) 500 ercedirende | 


5 Auen erg tere abe un 
: einen Candidaten, der vorbehält, der national- 
Feuer, ſowie befonders die eintretende Dunkelheit alen Partei e en Auterhänen kann. Werfen 
machten dem hitzigen Feuergefecht ein Ende. Die Zutus einen Blick in die Thätigkeit, welche die Cartell⸗ 

unter Herrn Lieufenant v. Blow waren nicht vorwärts llparteien im letzten Reichstage entwickelt haben, 
1 Aung Ben un 11 5 5 10 Aang ennrae a en wir uns fagen, daß es unferem Programm 
n neuen, ihnen unbekannten rer 75 
ochten und daß fie die jüngſten Truppen find, die ich en 

habe, nicht erſtaunen kann. Lieutenant Freiherr 


. 9 0 ſch Kor Branntweinſteuer und 
v. Bülow halte au einen eigenen ultern engebung un Roß: 3 
den tobten 3 en de einem 25 n einer fpäteren Zeit wird man die Kände über 


Kreuzfeuer zurückgetragen und wurde dabei mehrſach 


ſollte ſich bei Meldungen über angeblich ruffifc- | wenig durch Perſolger beheitist, zungchſ nach Suben Fi tamm in dieſer Meife auszuführ 
A . en, d. h. 
franzöſiſche Alllanzverſuche erinnern, wie nach ⸗ Be et n e Mn Helene 1 5 uk 955 255 Verthellung des Wasen in 425 Ratten nl wird, wonach feine Borhriften auf Perſonen des 
ſichtslos der Zar Ferrn Katkow wegen feiner in | tragen werden, befindet ſich jedoch zur Zeit beffer. Die nehmen zu Ungunften der Nidhtbeſizenden, zu Gunſten Soldatenſtandes entfprehende anwendung finden 
ä Gudane tt del den ä ü et. der Befitienden; denn wenn es berechtigt iſt, Hunderte] follen. Das neue Geſetz ſoll mit dem Tage ſeiner 
Paris eingefädelten Intriguen beſtrafte. Falten fehr e e ee. Wenn dieses Zeſegt von Millionen den Conſumenten zu 5 um ſie den] Verkündigung in Kraſt treten. 
e u x jrobucenten zu geben, bloß durch die Autorität des — 
Politiſche Ueberſicht. SD ner ee ne e e ee Hille . es auch berechtigt. Hunderte von Strikebewegung in Belgien. 
Danzig, 30. Januar. einen, he Zueieh uns 55 no Soldaten sn den Reichen zu nehmen und fie den Armen Wie aus Lens im Kennegau Bon geſtern ge- 
aus dem Gefecht trug un ei Dunkelheit geordnet rer 5 ruben der 
| Neue Berichte Wißmanns. unächſt zur Aüfte hinab und am allen Tage nach Nach Beendigung des Vortrages des Herrn 1 ind i e garden 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht drei Berichte | Mkmwadia zurückzog. in Berüichſichtigung ihres erſt] Bulle beſchloß der Verein gegen 3 oder 4 Stimmen its herrscht große Aufregung unter den Arbeitern 
des Reichscommiſſars Majors Wißmann an den 10 eſtehens, Anerkennung nicht verſagen. Sobald] die Aufftellung des bg. Dr. Barth. 2 5 5 5 t 2 8 d Pioniere find v n 
Reichskanzler, von denen der erſte vom 27., der ich Meldung über oben berichtetes Gefecht erhielt, traf EEE ya ompagnien Infanterie und P a 5 
zweite vom 28. Dezember v. J., der legte vom ich Maßregeln zum nachhalligen Angriff auf Bana Kerl, Vraunſchweigiſcher Landtag. Arras in Lens eingetroffen, um die Gruben zu 
1. Januar datirt if. In dem erſten wird die] Dieſe Expedition gegen Bang Keri iſt benanntlich] der 20. orbentlihe Landtag des Jerzogthums ſchüneng, —— 
Gefangennahme Vuſchiris ausführlich geschildert. bereits glücklich zu Ende geführt, Ein eingehender Braunſchweig wurde geſtern namens des Regenten Influen a und Meteorolo ie, 
Danach iſt dieſelbe im Dorfe des SHäuptlings Bericht Wißmanns hierüber liegt jedoch noch nicht durch den Miniſterpräſidenten Otto mit Berlefung | 5 2 8 3 
Mohameb Goa erfolgt. Der einzige von a vor. Inwieweit die telegraphiſch gemeldete Auf- | der Thronrede eröffnet. Dieſelbe giebt zunächſt Wir haben ſchon kürzlich erwähnt, daß die 
Anhang Entkommene iſt der Gomore Jehaſi. der faſſung Wißmanng, daß durch dieſen Kampf die | der Theilnahme an dem Tode weiland der Kaiſerin] deutſchen Aerzte im Begriff ſind, eine Sammel- 
ſich bei allen Kämpfen Buſchiris als deſſen Unter- letzte Stütze des Aufftandes im Norden vernichtet Augufla Kusdruck und betont, daß das Andenken | Ferie über die gegenwärtige Influenza- Pan- 
führer betheiligt hatte. Von den vielen Ausfagen, | el, zutreſſend ift, läßt ſich noch nicht beurthellen. an die unermüdliche Thätigkeit der Kaiſerin auf | demie anzuftellen. Ueberall ſucht man ble bisher 
die Buſchiri machte, war die intereſſanteſte die, Jedenfalls hat ſich die im Bericht vom 1. Januar dem Gebiete der Wohlthätigkeit ſtets fortleben] gam in Dunkel gehülite Aetiologie der Krankheit 
daß der Sultan Said Khalifa ihm, bevor er zum | ausgeſprochene Hoffnung, daß es gelingen werde. werde. Im weiteren Verlaufe der Thronrede wird | zu ergründen, um daraufhin die zur Verhütung 
erſten Male bei Bagamoyo geſchiagen war, habe | Bana Kerl gefangen zu nehmen, nicht erfüllt. darauf hingewieſen, daß die überaus günftige | oder Bekämpfung der letzteren nolhwendigen 
ſagen laſſen, wenn er ſich gegen die Deutſchen Ueber den Zeitpunkt, wo er die urfprünglid | Geftallung der Finanzen des Landes nicht nur die Maßnahmen zu ergreifen. Dabei kommt neuer 
halte, jo würde er ihn fpäter zum Dezter der | Ihon vor 3 Monaten geplante Pacification des bisherigen Steuererleichterungen, Vebermeifungen | dings die Meteorologie der mediziniichen Wiſſen⸗ 
ganzen Küſte machen. Vor feinem Tode ſuchte | füdlihen Theiles des oftafrikaniſchen Gebietes in u. f. w. geſtatte, ſondern auch eine Ermäßigung ſchaft zu Hilfe. Schon Ribbert und Finkler in 
Zuſchiri in einer Unterredung mit Wißmann einem Angriff nehmen kann, ſpricht Wißmann jetzt ſich der Schulgelder in den Landgemeinden, die Neber- | Bonn haben eniſchieden klargeſtellt, daß zum 
feiner treueſten Anhänger die Kaupiſchuld an nicht aus. Aus feinem Bericht vom 28. Dezember weiſung eines jährlichen Zuſchuſſes an die Kreis mindeſten der Spectrococcus in dem Verlauf der 


Akles, weiche die Handlung überdies ſtark auf⸗ 
hält, iſt zwar muſikaliſch von ebenmählgem 
Werthe, aber mehr in der Manier als im Geifte 
des Rococo geſchrieben, ihr Geiſt iſt doch der des 
19. Jahrhunderts und der Jahrzehnte, denen 
Adam angehört. N 

Doch es it Zeit, daß wir zu der Darſtellung 
übergehen. Die Aufführung verdient die größeſte 
Anerkennung in Bezug auf die Straffbeit der 
Anfpannung aller betheiligten Kräfte, und die 
unabläſſige Lebendigkeit und Sicherheit waren 
die willkommene Folge davon, wobei wir wiederum 
der energiſchen, mit dem Geiſte des Werkes bis 
ins innerſte vertrauten Direction des Kerrn 
Kiehaupt zu gedenken haben; von dieſer Vorbe- 
dingung abgeichen, wurde das Stück vor allem 
in einem Maße gut und fleißig gespielt, wie 
es an einer Provinzlalbüyne gewiß nicht 
die Regel, aber für die Wirkung einer 
franzöſiſchen komiſchen Oper unentbehrlich 


Stadt⸗Theater 50 die Entſtehung ſchlechter Libre erkiärt, mit eines, nämlich ſeine Frau, ſind — ebenſo viele 
8 2 denen allerdings, wie fie auch componirt jelen, pſuchologiſche Unmöglichkeiten, denn Gefahr | chärft 
Weiche Schätze von Talent müſſen verloren | die Opern in älterer Zeit gefallen find, wenn jene die Sinne eines geſunden und gewandten Mannes. 
gegangen fein, wenn von einem jo über reich gar zu bedeutungslos waren. — heute erhalten ſich die Es muß auch hier immer noch die Mufik dies 
damit gefegneten Componſſten, als welcher Adam ſchlechteſten Suſels ſchon mit einem halben Dutzend Alles wieder gut machen, freilich ohne daß nun 
in dem geſtern hier wieder aufgeführten | Melodien über Waſſer, indem der ſceniſche Effect ein einheitliches harmonisch wirkendes Kunſtwerk 
„Poſtillon von Lonjumeau“ glänzt, ſich nur diefe | und Maſſenwirkungen hinzugenommen werden — entftände. Aber wie genial iſt auch dieſe Muſik! 
eine Oper von den 42, dle er geſchrieben, auf der] denn mindeſtens Frankreich halte an ſolchen ] In dem erſten Akt iſt fie bis zum Finale nicht 
Bühne erhallen konnte! und zwar find von diefen | Talenten, die ein auch bühnengerechtes Opern- mehr als leicht, flott, gefällig, wie Adam ſie auch 
42 nur 12 dem Poſtillon voraufgegangen, 29 ihm lbreito zu erfinden vermocht hätten, keinen vor. und nachdem viel geſchrieben hat, aber 
nachgefolgt; und der Poftillon fält in 1836, in] Mangel; ſondern es ik auf Seiten der Com- dort, mit dem Teio Marquis-Chapelou- Bijou, zu 
das Z8ſte der 53 Lebensjahre bes Componiſten. poniften vornehmlich Mangel an geſchultem welchem 8 01 der Chor (bramatlic zwar auch 
Eine folse Entwickelung des Talentes felber, | Uritzell über den literariſchen Werth eines Pro- gam unwahrſcheinlich) und Madelaine ſelbſt, die 
die mit dem 33. Jahre und den 13 Werk ihren | ductes der dramallſchen Dichtkunſt, der Mangel geiäuſchte Gattin, hinzukommen, fängt der Geiſt des 
Höhepunkt erreicht, um dann fo eniſchieden zu | an Erhabenheit über den Geiſt der eigenen Zelt, Componiſten an ſich üder das Gewöhnliche glänzend 
Finken, baß es nie wieder ſich ebenjo weit außu- das blinde nalve Schwimmen in dem Strom der- zu erheben; was fo ſehr noch nicht der Fall mit 
ſchwingen ver möchte, iſt unmöglich — und wenn | felben, die Urſacke. daß jo viele Opern wie die der zwar (durch den Scherz der Knallbegleilung 
man ferner bedenkt, daß in der Geſchichte der | Wellen dieſes Stromes und mit” ihnen in ewige mit der Peitſche?) bellebt gewordenen Romanze 
Oper dieſe Erſcheinung die Regel ist. nämlich daß | Bergeſſenheit vorüberrauſchen. Der Fall, daß iſt, fie iſt zwar intereſſant erzählt und der Refrain 
meiſt von Componiſten, die lebenslänglich Opern | die Mufik ſo begabter Componiſten wie wirkſam geg ug, ihr Reiz iſt aber doch mehr jener | 
ichrieben, nur eine oder zwei Opern bekannt] Adam und feiner Vorgänger uber, Boieldien des Cohaltones und der Nationalität, als weient- iſt. Obenan fianden hierin Frau v. Weber 
bleiben, fo möchte man über die Unſummen von unter dem Werth eines von ihnen ergriffenen lich muſikaliſch. Das Herrlihfie an Eſprit iſt der mit ihrer nach dieſer Seile bekanntlich außer ⸗ 
verlorener Kraſt und von begrabenem zweifellos Sujets geblieben wäre, würde bei näherer Unter- zweite Akt, wo der Componiſt mit der Nr. 6, ordentlichen Begabung und Kerr Krieg, der im 
Schönen, das ſich in den vergeſſenen Opern vor- ſuchung gewiß ſich als der ſelienſte erweiſen: dem Enſemble des ſich heifer stellenden Cyores 2 und 3. t die größeſte Gewandihelt, Schärfe 
finden möchte, trauern. denn obwohl es wahr müſſen ſie doch vielmehr auch in ihren beſten mit St. Phar und Alcindor und dem Marquis und Zierlichkeit der Pointirung entwickelte; in 
ift, daß ein glücklich angelegtes Sujet das Talent Opern zu aller meiſt noch immer das Gujet ſich aus dem Geiſte des eigenen in den des Nococo- dem unüdbertrefflichen genk-Zerzett ſchloß ſich der 
des Componiſten beflügelt fo lähmt doch deshalb „galten“ helfen! Auch in dem „Boftillon” find Zeitalters mit lebhafteſter Phantaſie zurückverſetzt: Sänger des Bourbon Herr Richter würdig an. 
noch nicht jedes minder gute Sujet dieſes Talent die entscheidenden Momente: die beliebige An⸗ welche Zierliche, welch meiſtergaft erzeugter Herr Wollerſen halte den ernſteſten Fleiß an 
derart, daß nur eine des Dergefjens werihe Mufik |; nahme eines Adelstitels durch ein reich ge- Anſchein des Dilettantiſchen und des Antiquariſchen eine im Geiſſe der Zeitperiode gehaltene Dar- 
dabei heraus käme; dies geſchähe eiwa, wenn die worbenes Poſthalterweib vom Dorfe — unter in der Compofition der Romame, da ſie im Stück ſtellung der Marquis de Coren gewendet, in Be⸗ 
Urtheilskraft über den Werih eines Libretto bei Ludwig XV. 1756! — der Umfiand, daß nach aus der Feder des Marquis iſt, welcher Fumor in wegungsformen und im Ton der Stimme — 
einem Componiſten vorhanden geweſen und er jähriger Trennung (im Original 1762) der ſchlaue] der pointenreichen Arie des Kleindor „Fürwahr ob es ganz zutreſſend iſt, den maitre des menus 
durch eine äußere Nölhigung dazu gelangt wäre, Chapeſou feine Frau im dauernden Derkehr nicht des Chores feinfte Blüthe”, die glücklicherwelſe plaisirs de S. M. le roi als ältlich aufzu- 
eim ihm nicht zuſagendes Libreito zu com- wiedererkennen jollte, fein Derſchmähen leichter hier nicht, wie oft anderwärts, geftrihen wird, faſſen, wollen wir dahingeſtellt fein laſſen, 
oniren. dieſer Fall iſt ſicher nicht fo | Erreiiung aus der ernftlihen Gefahr, wegen welche Grazie auch in dem Schlußduett St. Phars | da der König von Frankreich ſich immer mit 
ufig, daß er die ganze ebenſo traurige | Bigamie gehenkt zu werben, und vor allem die | mit Frau v. Latour! und weſch ein unerſchöpf- jungen Kräften verſehen konnte und ſolche Stellen 
wie merkwürdige Erſcheinung erklärte. Auch eniſcheidende Scene, in welcher er nicht gewahr licher Reiz der Inſtrumentation! Die große Colo- | Sinekuren zwar. aber nicht wie ehedem im 
Mangel an dichteriſchen Talenten iſt es nicht, der werden foll, daß die zwei Welber, die er hört, nur I ratur-Krie der Frau v. Latour im Anfang des J Kleinftaatiichen Deutschland für ältere Kerzen 


1 der He, 


N 


Ne, 


Influenza eine ſehr wichtige, in den ſchweren, 
mit verſchiedenen Organerkrankungen complicirten 
Fällen eine den Ausgang ſehr weſemlich mit⸗ 
beſtimmende Rolle ſpielt. Nunmehr hat auch 


Amann in der meieorologiſchen Monatsſchrift 
„Das Weiter“ klimatologiſche Betrachtungen über 


die Influenza-Epidemie veröffentlicht, weiche wir 

in der neueſten Nummer der „Deutſchen medhini- 

ſchen Wochenſchrift“ wiedergegeben finden. 
Danach unterliegt es wohl keinem Zweifel, daß unter 


Rolle ſpielen, obwohl eingehende quantitative Unter- 


Staub, und mit ihm alle Mikroorganismen vom 
Waſſer umgeben auf der Erdoberfläche verweilen, iſt 


ihnen ein Wiedereintreten in die Luft unmöglich ge- entzündlicher SLungenaffectionen, 


Pneumonie (Lungenentzündung), ſchon im Herbft 


macht. Aber nicht nur der fallende Niederſchlag, 
ſondern auch die in Geſtalt von Wolken und Nebel in 


der Atmosphäre Ich ebenden kleinen Waſſertröpfchen 
„entweder als ihren Conbenſatione-⸗ 
heim, oder als mechaniſch beigemengten Körper. In 


umhüllen den Stau 


dem Falle, in welchem die Wolken der Erdoberfläche 
ſelbſt in der Geſtalt von Nebel aufſtiegen, athmen wir 
Waſſertröpfchen zugleich mit 
Staube ein. Die vielfach behauptete ſchädliche Ein⸗ 
wirkung dichter Nebel auf die Athmungsorgane könnte 
wohl in dieſer Weiſe verftändlich werden. Meteoro⸗ 


logiſche Ueberlegungen führen zu dem Schluſſe, daß 


vom Erdboden ſtammende. in der Atmoſphäre 
juipendirte Stoffe in ihrer Menge vermehrt werden 


müſſen 1. durch Trockenheit des Erdbodens, 2. durch 


Fehlen einer Schneedecke, 3. Fehlen oder 
Häufigkeit von fallenden Niederſchlägen, 4. dur 
andenſein von Nebel oder tiefreichender Bewölkung, 
„durch Vorherrſchen hohen Barometerſtandes mit 
geringem verticalen Cauffaustauſch. i 
If nun eine Abhängigkeit der Ausbreitung der z. 3. 
herrſchenden Influenza-Epidemie von den genannten 
klimatiſchen Einflüſſen erkennbar? In der Natur der 
Gache liegt es, daß die in den verſchiedenen Ländern 


eringe 


und an verſchiedenen Orten angegebenen Ausbrud- | 


zeilen hinter dem thatſächlichen Auftreten der erſten 
epidemiſchen Erkrankungen erheblich zurückbleiben 
können, ba erſt eine gewiſſe Häufung der Fälle in den 


Koſpitälern Veranlaſſung zu öffenilicher Beſprechung 


u geben pflegt. Keinem Zweifel unterliegt es, daß die 

pidemie im aſiatiſchen oder europätſchen Theile des 
rufſiſchen Reiches ihren Anfang genommen und im all⸗ 
gemeinen in weſtlicher Richtung ſich ausgebreitet hat, 


und kommen folgende Thatſachen in Betracht: In 
Moskau fiel während des November und Dezember an 


29 Tagen kein meßbarer Niederſchlag, in Petersburg 
an 35 Tagen, dabei war es vom 1. bis 16. Dezember 
völlig trocken; in Warſchau blieben 46 Tage, darunter 
vom 11. bis 26. November und vom 4, bis 22. Dezbr. 
uſammenhängend trocken; Lemberg hatte 39, Wien 
6, Prag 51, Stockholm 46, Königsberg 39, Kopen- 
hagen 47, Berlin 44, München 35, Magdeburg 12, 
Brüffel 43 und Paris 44 Tage ohne meßbare Nieder- 
ſchläge. Ueberall traten in der zweiten Hälfte des 
November und in der Mitte des Dezember langdauernde, 
14 bis 18 Tage währende Trockenperioden ein. 
Während dieſer Zeiten mangelnden Nieberſchlages 
hat eine erhebliche Austrocknung der Erdoberfläche 
stattgefunden, weiche ſich an vielen Orten durch eine 
Gia unangenehme, für die Jahreszeit ungewöhnliche 
taubbeimengung zur Luft bemerkbar machte. Ferner 
iſt die Feſtſtellung der Thalſache zu bemerken, daß, 
wie es ſcheint, in ganz Europa, einſchließlich Rußlands, 
heine zuſammenhängende und liegenbleibende Schnee⸗ 
decke zufiande ham. Kierdurch wurde die unmittelbare 


Berührung des offenen trockenen Erdbodens mit den 
über ihn hinwehenden Winden und damit der Eintritt 


von Staub in großen Mengen ermöglicht. 

In Folge der ſeitenen und geringen Niederſchläge 
trat deren, die Atmoſphäre reinigende, den Staub 
fallende Wirkung nur in ungenügendem Maße ein, 
io daß auch der in der Luft ſchon vorhandene Staub 
eine 


Nebel, welcher eine Verringerung des Staubes in den 
unteren Luftſchichten, welche ſonſt durch Ausbreitung 


auf größere Räume in den höheren Regionen erfolgen nicht der Gefahr ausgeſetzt, Dauer märſche in den 


würde, verhinderte. Der Nebel war vornehmlich durch 
das Vorherrſchen hohen, vielfa 
hohen Luftdrucks und den be 


vember und Dezember Gebiete mit mehr als 780 Mm. 


Barometerſtand, wiederholt bis über 785, zuweilen bis 
Es darf dabei nicht überſehen 


788 Mm. ſteigend vor. 
werden, daß in der Zeit des Epidemie-Einbruches in 
Centraleuropa, alſo im Anfang bes Dezember, in dieſem 
Gebiete faſt allgemein längere Zeit hindurch Norborft-, 
Oſt- und Südoſtwinde vorherrſchten, welche der Ver⸗ 


waren. 


All die genannten Momente find wohl als weſenklich 


und die Influenza Gpibemie fördernde zu bezeichnen, 
allein nur der kleinſte Theil des über der Seuche 
herrſchenden Dunkels iſt damit gelichtet worden. In 
erſter Linie würde der Nachweis des Krankheits⸗ 


erregers und das Studium der Exiſtenzbedingungen 
Es darf auch nicht 


deſſelben von Wichtigkeit fein, 
Wunder nehmen, daß, nachdem das ſchädliche Agens in 
die Wohnungen eingebrungen iſt, reichlichere Regenfälle 
Oder ſtärkere Ventilation der unteren Puftſchichten, wie 
fie in Begleitung von barometriſchen Depreſſionen auf- 
treten, die Epidemie nicht zum ſchnellen Erlöſchen 


bringen. Jeder von der Epidemie betroffene Ort wird 
ein neuer Krankheitsherd, von welchem aus Nach- 
günſtigen Vorbereitungs⸗ 


ſchübe von Bacillen bei 
bebingungen erfolgen können. Es würde daher verfehlt 


eee 


dem eingeſgloſſenen grankungsziffer an Lungenentzündungen zeitlich 


Bor- 


nhäufung erfahren mußte In dem weitaus 
gröſiten 23, ben der betrachteten zweimonatlichen Witte⸗ 

Tungsepoche herrſchte über faſt ganz Europa bedechter 
Himmel ober tiefliegender, mehr oder weniger dichter 


vorigen Jahrhundert, 3. B. den Küraß, von den 


ſogar außerordentlich 
demſelben fehlenden 
oder mangelhaften verlicalen Cuftaustauſch verurſacht. 
Pachenlang finden wir auf den Wetterkarten im No- 


| Tu 


fein, aus den ſ. Z. an einem Orte herrſchenden Milte- 


rungs verhältniſſen den Stand der Epidemie beurtheilen 
zu wollen; trotz Regenweiter und relativ niederem 


Luftdruck herrſchte dieſelbe in Brüſſel am 22. Dezember 
ebenſe, wie bei ſtrengem Froſt und höchſtem Barometer⸗ 
ſtande am 28. Dezember in Oeſterreich-Ungarn. Aber es 
läßt ſich nicht verkennen, daß, ſoweit aus den großen 
Tagesblättern ein wahrheitsgetreues Bild von dem 
Stande der Epidemie zu gewinnen iſt, ſteis in den 


Perioden hohen Luftdrucks allerorts eine Verſchlimme⸗ 
rung der Epidemie, befonders in Bezug auf die Compli⸗ 
den Beſtandtheilen des atmoſphäriſchen Staubes die 
Mikroorganismen der Menge nach eine nicht geringe 


cation mit Lungenentzündungen berichtet wurde. 
So Aßmann in feiner neueſten Publication. 


Uebrigens hat Aßmann den innigen Zuſammen⸗ 
ſuchungen hierüber noch nicht vorliegen. So lange der 9 5 0 2 0 


hang zwiſchen zunehmender Verunreinigung der 


unteren atmoſphäriſchen Schichten durch Staub⸗ 


beimengungen und der rapiden Vermehrung 
befonders der 


des Jahres 1883 bei Gelegenheit eines abnorm 
hohen barometriſchen Maxzimums in Magdeburg 
nachzuweiſen verſucht, wo eine geradezu ſichtbare 
Anhäufung von Staub in der Atmosphäre mit 
einem entſprechenden Emporſchnellen der Er- 


unmittelbar zuſammenfiel. 
Lord Wolſelen über die engliſche Uniform. 


Generaladjutant Lord Wolſeley hat für die 


Februarnummer von „Harper's Magazine“ einen 


Auffe über „das ſtehende Heer Großbritanniens“ 


geliefert. Ueber die äußerſt unpraktiſche Uniform 
des engliſchen Soldaten ſagt der General: 
„Für beſchwerliche Märſche unb Felddienſt war der 


Soldat zu Zeiten Wilhelms III. und der 2 8 Arie 
n der 
letzten Zeit haben wir einige Verbeſſerungen vorge 


paſſender gekleidet, als heutigen Tages. 


nommen, wir halten aber immer noch an unſerer 


theatraliſchen Uniform feſt. Bei dem Merbeinitem 
unſerer Armee iſt übrigens wirklich eine Schwierigkeit 


zu überwinden. Wir müſſen den Solbaten einiger- 


maßen nach ſeinem Geſchmack kleiden, und ſeltſamer⸗ 


weiſe hat der engliſche Soldat eng anſchließende Nöche 
und Koſen gern, wenn er mit ſeiner Geliebten ſpazieren 
geht, Die lächerliche ſchirmloſe Mütze, welche ihn weder 
vor Sonne noch Regen ſchützt, 
Geite getragen werden. Das Beſte unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen wäre am Ende, zwei Uni- 
farmen zu haben, eine für den Dienſt und Feldübungen 
von der Farbe etwa, wie wir ſie in Indien benutzen, 
überall bequem und loſe anliegend, die andere ſcharlach⸗ 
roth und auffällig, mit Beſatz und Knöpfen, wie die 
jetzige, dem jungen Soldaten und ſeiner „Mary Anne“ 
zu Gefallen. In allen unſeren kleinen Kriegen in der 
letzten Zeit haben wir eine beſondere Uniform eigens 
für den Zweck herſtellen laſſen, und dieſe ſollte man 
ur Dienſtuniform der Armee machen. Nur ein Irr- 
inniger würde einen Dauermarſch machen oder auf 
die Jagd in Wälder und Steppen gehen ſo ausgerüſtet 
und gekleidet, wie der britifche Soldat. Dieſes bezieht 
ſich auf alle Rangklaſſen, und ich muß geſtehen, daß 
der aufgeputzte Affe auf der Drehorgel eine ftarke 


Kehnlichkeit mit dem britiſchen General beſitzt in feinem I 


nichisſagenden Dreimaſter mit den vom vorigen Jahr- 
hundert ſtammenden Federn und feinem ſehr hkoſt⸗ 
ſpieligen Waffenrock, welcher vorne und hinten mit 
Golbbeſaßz beſchmiert iſt.“ 

Das ſind freimüthige Worte eines Generals 
über Mängel in der eigenen Armee. Bei uns 
wäre eine ſolche offene Arttik aus dem Munde 
eines hervorragenden Militärs freilich ein Ding 
der Unmöglichkeit, ſelbſt wenn ſie durchaus an⸗ 
gebracht wäre. Oder ſollte es bei unſerem 
milſtäriſchen Uniformweſen nichts, garnichts 


geben, auf welches ſich ein kleiner, nur ein ganz 
kleiner Theil von Wolſeleys Worten anwenden] 


ließe, keine nutzloſen Ueberbleibſel aus dem 


„koftipieligen Waffenröckhen“ höherer Offi iere 
und anderem gewiß nicht immer zur nationalen 
Wehrkraft nöthigen Prunk ganz zu geſchweigen. 
Allerdings find unfere Soldaten zum Glück auch 


Steppen ber Tropen machen zu müſſen. 


Spaniſch-poringieſiſche Adianzbeſtrebungen. 


Unter dem Eindruck des engliſch-poriugleſiſchen 
Conflicis treten in Spanien wie in Portugal mehr 


und mehr ſehr bedeutſame Strömungen zu Tage, 


weſche energiſch auf einen innigeren Anſchluß der 
beiden Nachbarländer hmarbeiten. Dieſe Be- 


| frebungen find ebenfo ſehr darauf gerichtet, die 
beiden Länder gegen äußere Feinde ſtärker und 
breitung von Krankheitekeimen aus Rußland förderlich 


unabhängiger zu machen, wie auch die überall ſich 
regenden republikaniſchen Umſturzideen im Schach 


zu halten. Die portugieſiſchen Republikaner planen 


für den 11. Februar eine große Kundgebung, 
durch welche die Proclamirung der ſpaniſchen 


Republik nach dem Sturze des Königs Amadeo 


verherrlicht werden ſoll. 


In den Kreiſen der 
ſpaniſchen Reglerung befürchtet man nun, 


ſpaniſchen Republikanern zu einem kollkühnen 


g Ni diere a en der Fe f 
er Tage in Liſſabon dem franzöſiſchen 
on Of 5 om n laen das ſoclaliſtiſche „Berliner Volksblatt“ bemerkt: 


Dampfer „Braſil“, der von Bordeaux kam, polizei⸗ 
lich die Landung verboten wurde, bis man das 


Schiff nach einem ſpaniſchen Paſſagler 1 h 
teſer 


cht hatte. Portugteſiſche Blätter meinten, 


waren. Die Sprechſcene im 2. Akt mit Frau 
v. Latour (Frau v. Weber) war aber z. B. ſehr 
intereſſant, man meinte im vorigen Säculum zu 
leben. Herr unde hätte in dieſer Bezlehung den 


St. Phar etwas gelftiger, überlegener geben 
können, da der Sänger und Mädchenfänger durch 
eine ſechsfährige Hof ⸗Carrière doch ſchon 
mehr roué iſt; er ſetzte für unſeren Geſchmack 
den Cyapelou eiwas zu gleichmäßig fort; 
immerhin ſpielte er ihn aber mit Temperament 
und Anmulh in Sprache und Bewegung. Und 
dazu fang Herr Lunde den Poſtillon muſtkaliſch 
durchaus brav und friſch zu ſpüren hatte auch 
er es freilich, daß es eigentlich eine Partie für 
Kusnahmemenſchen iſt, und die Stimmung unſe⸗ 
res Theaterorcheſters macht ihm feine Aufgabe 
noch ſchwerer, als fie 1836 zu Paris war; eine 


gewiſſe Unfreiheſt der Tonbildung kann jedoch 


auch die Folge der geistigen Spannung ge⸗ 
weſen fein, welche Kerr Luude, da er den 
Poftillon, wie wir hören, das erſte Mal 


fang, anzuwenden und mit welcher er ſich 
außerdem durch 
Kufregungen eines Veneftz Abends 
zuſteuern hatte; dies 
Leistung des Herrn unde höchſt belfallswürdig, 


befonberer Anerkennung begrüßen wir es, daß 
Herr Lunde bei 
wie 


— ein Beweis künſtleriſchen Ernſtes, wir 


ſoſchen an dem trefflihen Sänger gewohnt find. | 
In der That geſchieht den Künſtlern, die immer 
heiter der Stoff des 
Werkes auch ſei, kaum ein größerer Gefallen mit der⸗ 


ernſt zu thun haben, wie 


gleichen, als dem Stücke, weſches dadurch auf⸗ 
zuhalten, an denkönigl. Theaternz. B. ſehr vernünftig 
überhaupt verboten iſt. Am Schluſſe des Aktes, 


wenn es nicht gerade ſich um Triſtan und Zſolde 
oder die Nibelungen handelt (wo Wagner es in 
Bayreuth auch höflich verbat) iſt es etwas anderes, 
und jeder gönnt dem Künftler gern ſolche be- | 
glückende Anerkennung, wie fie gefleen Herrn 


Londe im reichſten Maße zu Theil ward. 
Ohne den anderen Geſangsleiſtungen des Abends 


die Beſetzung der Rollen kurz in der Anerkennung 


zuſammenfaſſen, daß durch dieſelden ein ſeyr günſtiger 
und Salinen. 


Geſammteindruck der Aufführung erzielt ward. 
Dr. C. Juchs. 


* [Staditheater.] Hr. Städing giebt morgen zu 


feinem Benefiz die beliebte Oper „Der Trompeter von 
Säckingen“ mit Frl. Mitſchiner als Maria. Da der 
verdiente Sänger mit Schluß der Gaifon unſere Bühne 
verläßt, um auf die des Düſſeldorfer Stadttheaters 
| überzugehen, wird ſicher das Publikum vie Gelegen⸗ 5 
die wenn auch angenehmen a ihm feine warme Anerkennung dar 

hinburch⸗ 
hinzu erwogen, war die 


Berichtigung] Das „Berliner Tageblasd“ 


0 berichtet in ſeiner Nr. 45 einiges über Mat- 
und verzeihen wir gerne eine Unficherheit der 
Intonation in dem ſehr ſchwierigen Solo⸗Gchluſſe der 


Singſümmen im großen Duett des 2. Aktes. Mit N Kritik mit folgenden Worten: 


| „hohes Lied der Liebe“ noch nicht mit Adalbert Mat- 
offener Scene nach Annahme 
eines Kranzes den ferneren Oogtionen abwinkte, N 
großen 


kowskys Gaßſpiel in Danzig und fügt dann himu: 
„Die „Danziger Zeitung“ deginnt ihre „Romeo“ 
„Wer Ghakeipeares 


kowaky als Romeo geſehen, dem hat ſich auch noch nicht 
die ganze Poeſie erſchloſſen, welche das Merk des 
riten in fi birgt.“ 

Von dieſem ſchwülſtigen Unſinn hat die „Dan: 
Zeitung“ kein Wort gebracht. Das „Berliner 
Tageblatt“ ſollte doch in der Quellenangabe bei 
Citaten etwas vorſichtiger ſein. 


ren und dem 
Föderalismus vorzubeugen.“ 


mehr ſo weit wieder hergeſtellt, 


daß 
dieſe Gelegenheit möglicher Melle auch von den 


fo eifrig geſuchte „ſpaniſche Paſſagier“ ſei 
niemand anders als Ruh Zorrilla geweſen, ader 
die Polizei erklärte bald darauf, daß es ſich um 
einen Kaffirer gehandelt habe, der in Saragoſſa 
60000 Francs unterſchlagen. Jedenfalls iſt die 
Befürchtung vor einer baldigen republikaniſchen 
Action nicht gering, und die Preſſe aller 
monarchiſchen Parteien plaidirt, um dieſen Be- 
ſtrebungen entgegenzuarbeiten, für eine nägere 
Verbindung Spaniens und Portugals, zunächſt 
durch den Abſchluß eines Handels vertrages. So 
brachte die in Liſſabon erſcheinende Zeitung 


„Dia“ jüngſt einen Artikel, deſſen Autorſchaft 
direct auf einen der Miniſter zurückgeführt wird. 


Es heißt darin: „Wenn die portugieſiſche 
Monarchie geſtürt würde, hätte Spanien ganz 


ähnliche Conſequenzen zu befürchten, und die 


Revolution würde triumphiren. Beide Völker 
follen für die Aufrechterhaltung der conſti⸗ 
tutionellen Monarchie arbeiten, um ihre gegen- 


ſeitige Freiheit und Unabhängigkeit ſich zu garan⸗ 
Sieg der Demagogie und des 


Gerpa Pinto. 
Nach einer Meldung aus Liſſabon hat die 


; portugleſiſche Regierung den Major Serpa Pinto, 
der im Begriffe ſtand, nach Portugal zurückhu⸗ 


kehren, telegraphiſch mit einer neuen Miffion an 


der afrikaniſchen Weſtküſte betraut. Die Regie- 
rung habe ſich bei dieſer Maßregel von der Er- 
wägung leiten laſſen, daß das Erſcheinen des 
durch die letzten Ereigniſſe zu ungewöhnlicher 
Popularität gelangten Forſchungsreiſenden in 
iſſabon der unter der Bevölkerung gegen Eng- | 
land herrſchenden Erregung unvermeidlich neue 
Nahrung zuführen würde und zu bedauerlichen 
Kusſchreitungen Anlaß geben könnte, eine Even- 
Aualität, weicher die portugieſiſche Regierung 
zuvorzukommen wünſchte, wie ſie überhaupt be- 
ſtrebt ſei, jede Verſchärfung des beſtehenden Con⸗ 
flicts zu verhindern. 


muß nach der einen 


Deutſchland. 


* Berlin, 30, Januar. Die Kaiſerin Friedrich 
beſuchte geſtern Mittag mit den Prinzeſſinnen 
Töchtern die Ausſtellung des Vereins der 
Künſtlerinnen und Aunftfreundinnen im Akademie- | 
Gebäude. Später wurde der frühere Militär- 
Bevollmächtigte bei der hieſigen großbritanniſchen 
Botſchaft, Kolonel Swaine, 
Friedrich empfangen. Heute Vormittag begab ſich 


von der Kaiſerin 
die Kaiſerin Friedrich mit ihren Töchtern ins 


hiefige Königliche Schloß, um den kaiſerlichen 


Majeſtäten zum Geburtstage des kaiſerlichen 


Prinzen Auguft Wilhelm ihre Glückwünſche ab⸗ 


zuſtalten. 

* [der Abgeordneie Dr. Hammacher! iſt nun- 
daß er von 
Berlin abgereift iſt. Fammacher halte in der 


letzten Zeit an einer Lungenentzündung zu leiden, 
deren Keime er ſich auf ſeinen vielfachen Fahrten 


nach Rheinland- Westfalen zugezogen, als es ſich 
um die Regelung der dortigen Arbeiterverhält⸗ 
niſſe handelte. Später irat noch eine Bruſtfell⸗ 
entzündung hinzu, von welcher er ſoeben geneſen 
ift. Here Dr. Kammacher, welcher auf der Reije 


nach Italien von feinem Schwiegerſohn, Dr. med. 
Schmidtlein, begteitet fein wird, gedenkt ſich zu⸗ 


nächſt in San Remo einige Zeit aufzuhalten. Auf 
feine Theilnahme an den Verhandlungen des 
Abgeordnetenhauſes wird in ſeinen Freundes- 
kreiſen für die diesmalige Tagung nicht mehr 
gerechnet. 


* fueber die Verſammlung von Bergarbeitern 
des Eſchweiler Bergwerks vereins], 
Sonntag ſtanfand, liegen jetzt nähere Mittheilungen 
bor, aus denen zu erkennen iſt, daß, wenn der 
Eſchweller Bergwerksverein ſich den Forderungen 
ſeiner Arbeiter gegenüber völlig ablehnend ver⸗ 
| a. ſollte, dann allerdings ein Kusſtand am 

„Jebruar zu erwarten if. am nächſten Sonn⸗ 
tag wird eine neue Berſammlung ſtattfinden, um 
eventuell über die Antwort der Bergwerks- 
Die Forderungen gehen 


guzer auf Lohnerhöhung auch auf Einführung gapitän zur See Prinz Geinric von Preußen) iſt 


*I, Ddeuiſch-franzöſiſche Allianz“.] der be- | am 29. Januar in Port Sald eingetroffen und 


bis 1870 
Militär -Attache in Berlin, veröffentlicht eine 
fenfationelle Broſchüre „de la possibilité d'une 


die am 


verwaltung zu beraihen. 
der achiſtündigen Schicht. 
kannte framzöſiſche Oberſt Stoffel, 


alliance franco-allemande“, worin er die Noih- 


wendigkeit dieſer Allianz nachzuweiſen ſucht, um 


Europa und die Civiliſation vor einer Invaſion 
Rußlands zu reiten. 
daß die Allianz nur möglich ſei, wenn Deutſchland 
Elſaß⸗Cothringen zurückgebe⸗ 


*die ſocialiſtiſche Agitation für den inter⸗ 5 


nationalen Feiertag], der am 1. Mai ftatifinden 
oll, ſcheint nicht nach Wunſch zu gehen, denn 


„Der Vorſchlag eines allgemeinen Feiertags it 
ter und da ſehr auf Widerſtand geſtoßn und 
bedarf jedenfalls genaueſter Prüfung.“ 


AICartellbruch in Niederſchleſien.] In den 
Wahlkreiſen Sagan ⸗Sprottau, Giogau, Haynau⸗ 
[Goldberg, Kirſchberg⸗ Schönau, überall find be- 
ſondere conſervative und nationalliberale Candi- 


daten aufgeſtellt. Dazu bemerkt das conſervalive 
Stöcker ſche „Volk“: 


„Nationalliberale und „Conſervative“ gemeinſam 11 0 


Zuge, die conſervative Partei zu vernichten — das if 
für Schleſien das Kennzeichen des mißbräuchlich aus⸗ 
genützten Cartells. Das Cartell ſelbſt hat freilich dar⸗ 


manchem „conſervativen Wahlaus schuf“ früher oder 


Vor. 


werkeinduſtrie 1888/89 auch bei den für Rechnung 
des Staaies beiriebenen Werken zur Gellung. 


Steingewinnungen 5, 5, bez. 6. Don den Berg⸗ 
werten ſtanden in allen drei Etatsjahren in Be⸗ 
trieb je 18 Steinkohlenbergwerke, je 8 Braun- 
kohlenbergwerke, je 11 Zink-, Blei-, Kupfer · und 
Silbererzbergwerke, je 3 Mineralfaljbergwerke, 
von Hütten je 5 Eifenhülten, 7, bez. 8, bez. 8 
Blei-, Silber- und ſonſtige Hütten. Der Betrieb 
der Staatswerke nahm im allgemeinen einen 
regelmäßigen Verlauf. Die ſtaailichen Werke be⸗ 
ſchäftigten burchſchnittlich 51 235 Arbeiter (gegen 
59218 im Jahre 1887/88). Der Geſundheits⸗ 
zuftend der Arbeiter war ein befriedigender; in 


Bulgarien verfüge 


Zugleich legt er freilich dar, 


Niederſchlägen. 
ſpäter lebhaft winbig. 


on Werken des Staates ſtanden 1886/87: 70, 
1887/88: 69, 1888/89: 68 in Betrieb, und zwar 
an Bergwerken in allen drei Etatsjahren je 45, 
an Hüten 12, bez. 13, bez. 13, an Salinen 6, an 


Folge von Verunglückung kamen auf den Gtaats- 
werken 101 Perſonen zu Tode. Für die Unfall- 
verſicherung der Arbeiter zahlten die Staatswerke 
495 772 MR. 32 Pf. (gegen 336070 Mk. 84 Pf. 
für 1887/88). Die wirthſchaftlichen Berhältniffe der 
Arbeiter waren im allgemeinen fortdauernd 
günftig; der durchſchnittliche Verdienſt iſt gegen 
das Vorjahr weiterhin, zum Theil nicht unerheb- 
lich geſtiegen. Nach Abzug aller Arbeitshoften, 
ſowie der Knappſchafts- und Krankenkaſſenbeträge 
ſtellt ſich im Durchſchnitt des Kalenderjahres 1888 
das reine Schichllohn auf 2,92 MR. (gegen 287 
ME. im Vorjahre) und der reine Jahres verdienſt 
auf 841.87 Mk. (gegen 813.72 Mk.). 

* Aus Sachſen wird dem „Berl. Tagebl.“ ge- 
ſchrieben: Die Mittheilungen, welche kürzlich der 
Abg. Rickert im Reichstage über die Behandlung 
der Lehrer während ihrer Militärzeit machte, 
haben damals in der Bevölkerung den tiefften 
Eindruck hervorgerufen. Nur die ſächſiſche Cartell⸗ 
preſſe ſuchte vielfach von jenen unliebſamen Vor- 
gängen fo wenig als möglich Noli zu nehmen, 
und in ſelbſtgefälligem Particularismus meinte 
man, daß dergleichen wohl in Preußen und 
Baiern, bei Leibe aber nicht im Lande der ſprich⸗ 
wörtlichen „Höflichkeit“ vorkommen könne. Aus 
Lehrerkreiſen wird dieſe Preſſe jedoch darauf 
hingewieſen, daß ſächſiſche Lehrer dem Schulrath 
Michael über ihre Behandlung beim Militär 
gleichfalls ein ſehr reichhaltiges Material zur Der- 
fügung ſtellten, welches zur Kenntniß des ſächſi⸗ 


ſchen Miniſteriums gebracht werden ſoll. Die An- 


gelegenheit dürfte vielleiht auch im ſächſiſchen 
Landtage zur Sprache kommen. ; 

* Aus Coburg veröffentlicht die „Köln. Itg.“ 
eine Zuſchrift, deren Verfaſſer verſichert, er ſei in 
der Lage, alle „Zweifel“, als ob der Kerzog 
Ernſt von Coburg-Gotha der Derfafler der von 
dem Abg. Dietz im Reichstage erwähnten Broſchüre: 
„Mitregenten und fremde Hände in Deutichland“, 
aufs beftimmiefte zu befeltigen; der hohe Kerr 
habe mit dieſer Schmähſchrift auch nicht das 
Geringſte zu ſchaffen. Merkwürdig iſt es, daR 
bisher eine gleiche Erklärung bezüglich der 
Schmähſchrift: „Auch ein Programm aus den 
99 Tagen“ trotz aller directen und indirecten 
Anfragen ſeitens des Herzogs von Coburg-Golha 
nicht ergangen iſt. 8 

Frankreich. 

Paris, 29. Januar. Der ehemalige franzöſiſche 
Generalconſul in Frankfurt a. M., Rothan, der 
1870 Geſchäftsträger in Hamburg war, it ge⸗ 
ſtorben. (W. T.) 

Italien. 

* [Die Bermögensverhälteiffe des Kerzogs 
von Koſta.] Aus Paris wird geſchrieben: Seit 
dem Tode des Herzogs von RKoſta werden die 
Vermögensverhältniſſe, in welchen er feine Witwe, 
die Tochter ſeiner Schweſter Clotilde und des 
Prinzen Napoleon, zurückläßt, hier angelegentlich 
erörtert. So viel man hört, wird das Einkommen 
der Prinzeſſin Lätitia ein äußerſt mageres ſein, 
da ihr Gemahl kein perſönliches Vermögen de⸗ 
faß, feine Apanage unbedeutend war und er heine 
Erſparniſſe gemacht hatte, obwohl er bis jur Boll- 
jährigkeit feiner Söhne erſter Ehe das Bermögen 
ihrer Mutter, einer geborenen Fürſtin Pozo della 
Eiſterna, verwaltete und über eine ftaitlihe Rente 
verfügte. Er lebte als freigebiger Kunſtliebhaber 
im Palaſte della Ciſterna, welcher feinen Söhnen 


gehörte, und die Kunſtſchätze, die er da anſammelte 
und welche auf eine Million geſchätzt werden, 


dürften wohl den Hauptbeftandtheil des Erbes 
ſeines Sohnes zweiter Ehe bilden. 
Bulgarien. 

Sofia, 29. Januar. Die „Agence Balcanique“ 
bezeichnet die Meldung des „Temps“, die bulga- 
riſche Regierung beabſichtige zur voliſtändigen 
Bezahlung der ruſſiſchen Dccupationshoften eine 
neue Anleihe aufnehmen, als unbegründet. 
hierzu über ausreichende 
Mittel. (W. T 


Bon der Marine. 
* Die Kreuzercorvette „Irene“ (Commandant 


beabſichtigt am 30. deſſ. Mis. nach Malta in See 
zu gehen. 5 

* Dem Vice⸗Admiral und commandirenden Admiral 
Freiherrn v. d. Goltz iſt der Aronen-Orden 1. Klaſſe 
verliehen worden. 


r vv 
gg. Daran, Danzig. 30. Jan. Mc 120. 
Weiterausſichten für Freitag, 31. Januar, 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 


und zwar für das nordöftliche Deuiſchlano: 

Bewölkt, bedeckt, trübe, vielfach Nebel; Nieder⸗ 

ſchläge. Friſche, lebhafte bölge Winde. Fröfte. 
Für Sonnabend, 1. Februar: 

Feucht, meiſt bedeckt und trübe mit Nieder- 
ſchlägen. Lebhafte böige Winde, ſtark bis 
ſtürmiſch in den Küstengebieten bei grober See. 
Temperatur wenig verändert, 

Jür Sonntag, 2. Jebruar: 

Veränderlich wolkig, zum Theil heiter; Nacht- 
fröſte, übrigens milde; Nebel oder Dunſt. Teb- 
hafte böige Winde, an den Küſten ſtark bis 


ftürmiſch mit Niederschlägen. 


Für Montag, 3. Februar: 1 
Bielfach heiter, ziemlich milde. Lebhafte bölge 


Winde, an den Küſten ſtark bis ſtürmilch. Nacht 
fröſte. 

| über „der Teufel geholt“, Vielleicht wird es manchem 
8 nationalliberalen Abgeordneten bei den Wahlen und 
zu nahe zu kreten, können wir das Urtheil über 
ſpäter ebenſo gehen.“ 
* [Verwaltung der Staatsbergwerhe, Hätten | 
Die Nachrichten von ber Ber- | 
waltung der preußiſchen Staalsbergwerke, Hütten 
und Salinen während bes Eiatsfahres 1888/89 
liegen mit drei Anlagen dem Abgeordnetengauſe 
Nach der en let an die 
ünſtiger gewordene Lage der geſammten Verg⸗ 
end 1 1 Wahlrechts zu benutzen. 
| können nach geſetzlicher Vorſchrift nicht mehr 


Für Dienſtag, A. Februar: 
Etwas kälter, wolkig, vielfach bedecht mit 
Schwache bis mäßige Winde; 


a 


* Einſicht der Mählerlißen.] Wir erinnern 
daran, daß die Wählerliſten für die Reichsſags⸗ 


wahl aus noch morgen (Freitag) zur Einſicht für 


die Wähler im I. Bureau des Raihhaules und 
in den Vorſtädten ausliegen. Möge niemand 
verfäumen, dieſe Belegenheit zur Sicherung ſeines 
Spätere Reclamalonen 


berückſichtigt werden. | 
* Zur Reichstags wahl.] Die „Nationalliberale 


Correſpondenz“ ſchreibt: 


„Wie uns aus Danzig berichtet wird, iſt dafelbſt 
ſeitens der Cartellpartelen Herr Landgerichlsrath 
Wedekind, eine in allen Kreiſen angeſehene Perſönlich⸗ 
heit, für die Candidatur in Ausſicht genommen. Herr 
Wedekind gehört der nationalliberalen Partei an, von 
deren zielbewußtem, beſonnenem Streben ſich Herr 
Rickert zum Fichter'ſchen Radicalismus bekehrt hat, 
aber keineswegs in Uebereinſtimmung mit dem 
urthkellsfähigeren Theile des Danziger Bürgerthums.““ 

Die Antwort auf die Behauptung feiner „Be- 
kehrung zum Nadicallsmus“ hat Kerr Rickert in 
Danzig bereits in zwei Berſammlungen mit dem 
tharſächlichen Nachweiſe ihrer Kinfälligkeit gegeben. 
Wir erinnern nur an feine eingehende Prüfung 


dieſer Behauptung an der Hand des national⸗ 
liberalen Programms von 1867 in der Ver- 
ſammlung vom 30. November. die Unterſtellung, 
daß die Tauſende von hieſigen Geſinnungsgenoſſen 
des Herrn Rickert, weiche alle Berufshreife der 
Danziger Bürgerſchaft repräfentiren, der weniger 
urtheilsfähige Theil des hieſigen Bürgerthums 
ſeien, überlaſſen wir dieſen ſelbſt zur Würdigung. 

* Thierſchutzverein.] In der geſtrigen General- 


verſammlung wurde junächſt der Jahresbericht verlefen, 
aus welchem wir entnehmen, daß der Verein 558 Mit- 
glieder zählt, 609 Mark Einnahmen, 300 Mark Aus- 


gaben gehabt hat und ein Vermögen von 997 Mark 


Beſitzt. ei den ſtatutenmäßigen Vorſtandswahlen 
wurden die Herren Kaufmann Hewelke, Prediger Hoffmann, 
Rabbiner Dr. Werner, ae Markull, Regierungs- 
xoth Dr. Adler und Forſtmeiſter Gullong neu- und die 
Herren Gambuc, Alfermann und Linke wiedergewählt. 


In der ſich anſchließenden Vorſtandsſitzung wurden 


zum Vorſitzenden Herr Regierungsrath Dr. Adler und 
u ſeinem 


4 U Die Feier des Gtiflungsfefles findet am 
„März 


alt. 

[ Prisatpoſt.] Mit dem 1. Februar ſoll hier 
unter der Firma „Fanſa“ wieder eine Privat- 
ien für Danzig ins Leben treten, welche 

tadt-Briefe für 2 Pf., Druckſachenſend ungen für 
1 Pf. pro Stück befördern will. 

* 

Weichſel vollzieht ſich diesmal äußerft langſam 
und ſtüchweiſe. Das aus der oberen polniſchen 
Weichſel kommende Eis paſſirt ſeit heute früh 
Thorn, denn wie eine Depeſche von dort meldet, 
herrſcht ſeit heute Morgen 2 Uhr ſtarker Eis⸗ 
gang, während geſtern nur etwas mürbes Eis 
aus den polniſchen Nebenflüſſen herabkam. Der 
Waſſerſtand bei Thorn betrug heute Vormittag 
10 Uhr 2.30 Meter. — Aus Piehnendorf wird 
auch heute nur geringes Eisirelben gemeldet. 
Die Stopfung zwiſchen Marienwerder und Grau⸗ 
denz ſteht noch feſt. 

Aus Warſchau meldet ein Telegramm von 
heute Nachmittags 2½ Uhr: Waſſerſtand bei 
Jawichoſt heute 2.82, geſtern Vormittags 2.28 Mir. 
Bei Varſchau herrſcht fortgeſetzter Eiegang. 

* [In Sachen der Olga Scheffler]! hat ber 
Warſchauer Rechtsanwalt Jofef Szyff an den 
Kaufmann Philipp Hirſch zu Pobgorz bei Thorn, 
welcher fi zuerſt und mit beſtem Reſultat der 
Angelegenheit angenommen hat, nachſtehendes 
Schreiben gerichtet: 

„Sehr geehrter Kerr! Im Beſitze Ihrer mwerihen 
Zuſchrift vom 23. d. M., die ich ſofort dem Staats- 
anwalt übergab, erlaube ich mir, Sie zu benachrich⸗ 
tigen, daß ich auf Grund der mir menktenfreundlichit 
zugeſchickten Information und Beweiſe, unter welchen 
die Ihrigen un von großem Nutzen geweſen, die 
vorläufige Befreiung der Olga Scheffler gegen eine 
Bürgſchaft ſelbſtverſtändlich bewirkt und die Gerichts- 
verhandlung verſchoben habe. Die volle Freiſprechung 
iſt faſt ſicher zu erwarten. das arme Mädchen aber 
kann das Land begreiflicherweiſe noch nicht verlaffen 
und ſteht ohne irgend welche Geldmittel da. Vielleicht 
könnten Sie und andere barmherzige Leute der armen 


Olga mit Hilfe ſchleunigſt entgegenkommen. Für Ihr 


menſchenfreundliches Verfahren nehmen Sie im Namen 
des höchſt unglücklichen Mädchens meinen herzlichſten 
Dank an. Kochachtungsvoll Joſef Suff, beeid. 
anwalt beim Warſchauer Appellgericht.“ 

Der „Gel.“ veröffentlicht einen ähnlichen Brief 
des Frn. Rechtsanwalt Szyff, welchem wir noch 
Folgendes entnehmen: r 
uch in überbrachte ſofort die Befreiungsorbre perſön⸗ 
l 
Mädchen mit höchſter Vorſicht mit, indem ic ihr im 
Geſpräche bie Befreiungshoffnung immer näher ſiellte, 
bevor ich endlich ihr zugeſlanden, daß ich fie fofort 


vom Gefängniß wegzuführen berechtigt wäre. Meine 


Vorſichtsmaßcegeln waren jedoch von geringem Einfluß. 
Das arme, verlaffene Mädchen fiel ſchluchzend zu meinen 


Füßen und nachdem ich es aufgehoben, ſank es ohn- | 


mächtig zu Boden nieder. Es Roſtete viel Mühe, bis 
ſie ihre inne wiedergewann. Vorläufig habe ich die 
Olga Scheffler bei der Familie Rube untergebracht, ob 


fie aber hier länger, der Armuth der letzteren wegen, 


wird bleiben können, iſt noch unbeſtimmt. Ich nahm 


Nüchiprace mit dem deutſchen Generaleonful, der mir während fie bei größerem Gifer mindeſtens in 6 Areifen | 


hätten ſiegen müſſen. Zum Schluß werden die weſt. 
bpreußiſchen Polen aufgefordert, ſich durch keinerlei 
Derfuchungen vom rechten Wege abbringen zu laſſen, 
g 1 wenn 7 5 1 Kufforder ungen v po 5 ſolcher 
r ö in J Perſonen ausgehen ſollten, denen die Polen in anderen 
befiät dach garnichts. Ic ihat für die Olga mein nicht nationalen Angelegenheiten zu folgen gewöhnt 
und verpflichtet find“ (Daß damit die katholiſchen 
Geiſtlichen deutſcher Nationalität gemeint find, bedarf 
wohl keiner Erklärung.) Officiell haben die Polen in 


eine gewiſſe Zelt an Ort und Stelle verweilen müffen, | Weſtereußen in 10 Areifen Gandibaten aufgeftellt, und 


etwas Geld beim hieſigen Armen Unterſtüzungs⸗ 
deutſchen Staatsangehörigen zu ver⸗ 


verein der 
ſchaffen verſprach, mich aber gleich darauf aufmerkſam 
gemacht hat, daß dieſe Hilfe ſich nur auf eine kleine 
Summe wird belaufen können. Und das arme Mädchen 


Moglichſtes, in jetziger Jahreszeit aber hat fie noch be- 
ſonders viel nöthig. Es unterliegt ſchon heute keinem 
Zweifel, daß die Angelegenheit in Kurzem glücklich er ⸗ 
ledigt fein wird, doch wird aber Olga Scheffler noch 


bis das noch zu fällende Urtheil rechtskräftig wird. 


Die Scheffler'ſchen Eltern, die ermittelt wurden, gaben 
bis hente noch heine Lebensſpur, ſchrieben kein 
einiges Wort an das hart durch das Schickſal ge- 


Düne Kind; die Schweſtern haben noch direct Bein 


ort weder an die Olga, noch an mich gerichtet, eine 
aber benachrichtigte mich indirect, fie wäre, vorausge- 


ſetzt nur, daß Olga ganz geſund fei, geneigt, ihr Kilfe 

zu leiſten. Das iſt höchſt traurig.“ g 
Poſtſcheine als Auitiung.] Die Frage, ob Poſt⸗ 

ſcheine als Quittung dienen können, iſt durch Eniſchei⸗ 


dung des Reichsgerichis dahin beantwortet worden, 
daß der Boftichein über eine mittelg Poſtanweiſung 
gemachte Zahlung noch nicht als Quittung, betreffend 


die Tilgung einer Schuld, angeſehen werden könne. 


Vielmehr liefere in dieſem Falle der Poſtſchein nur den 


Beweis, daß an eine beſtimmte Perſon ein gewiſſer 
Betrag bei ber Poſt eingeſahlt wurde. Da die Mög- 
licheit nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß der Boftan- 
weiſungsbetrag an eine andere Perſon als an den 
Adreſſaten (. B. an deſſen Verwandte, Ehegatten eic.) 


Falls den Beweis zu führen haben, daß die Poftan- | 


weiſung auch zu Händen bes Forderungs berechtigten 
gelangte, Dieſer Umſtand legt es jedem, der Zahlungen 


durch Poſtanweiſungen macht, nahe, vom Adreſſaſen 


eine Empfangs beſcheinigung einzufordern, und zwar 
ſpäleſtens innerhalb ſechs Monaten von der Verſendung 
ab gerechnet, weil die Poſt nach 
wegen elwaiger Regelwidrigkeiten bei der Beſtellung eic. 
nicht mehr haftet. 


nachſtehendes Telegramm ein: Seeſand Bake füdlich 
von Amrum iſt durch Sturm zerſtört. 


ESchwurgericht.] Zum Vorſitzenden der am 
3. Mär; hier beginnenden zweiten Schwurgerichts⸗ 


periode iſt Herr Landgerichtsrath Voß ernannt worden. 

[Strafkammer] Dor der Girafhkammer wurde 
heute eine Anklage wegen Betruges gegen den Bäcker⸗ 
meiſter Bläſing in Berlin verhandelt. Der Angeklagte, 
weicher vom Erſcheinen im heutigen Termine embunden 
war, perwaltete im Oktober 1888 das ſeiner minder. 
zährigen Tochter gehörige Haus Gr. Bäckergaſſe 2. Als 
er zu einem Ban in demſelben Kacheln brauchte, drückte 
er ſich bei ber Beſtellung berſelben fo undeſtimmt aus, 
daß der Lieferant annahm, er ſeldſt ſei der Eigen⸗ 
Ahümer des Grundſtückes, und ihm in Folge deſſen 
einen Erebit von 206 Mark gewährte. Als derieibe 


schließlich Bläſing verklagen wollte, erfuhr er 
erſt den wahren Sachverhalt und erſtattete 
gegen Bläfing eine Strafanzeige wegen Betruges. 


Bläſing wurde, wie wir ſ. 3. berichtet haben, im 
Auguf zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt und halte 
gegen dieſes Erkenninig bei dem Reichsgericht Reviſion 
eingelegt, Das Reichsgericht hob das erſte Urtheil auf, 


tellvertreter Kerr Thierarzt Leiten, zum 
chriftführer Herr Goll, zum Kaſſenführer Fr. Gambuc | 


[Bon der Weichſel.] Der Eisgang der 


echts-⸗ 


ins Gefängniß und thellte fie dem unglücklichen 


Ablauf dieſer Friſt 


1 


— — 


— ... ̃7—Ü9 SER FTRERCINNE! 


Weich 


der Gerichtshof und erkannte auf Freiſprechung. 

Polizeibericht vom 30. Januar.] Verhaftet: ein 
Schloſſer wegen Körperverletzung, Arbeiter wegen 
Diebitahls, 1 Arbeiter wegen thätlichen Angriffs, 
11 ae 1 Betrunkener, 5 Dirnen. — Gefunden: 
1 Kaſtenſchieblade, abzuholen aus dem Griminal- 
Polizei-Bureau Ankerſchmiedegaſſe Nr. 21, 1 Paar 
Herrenſtrümpfe, 1 Sundemaulkorb, abzuholen von der 
Polizeidirection. 

S. Bohnſack, 29. Januar. 
Geometer anweſend, welcher vom Kal. Kataſter-Amte 
Danzig beordert iſt, Ufervermeſſungen des hieſigen 

ideen zu vollziehen. Wie wir erfahren, ſoll 
dadurch die Fläche des den hieſigen Bewohnern im 
vergangenen a durch Üferrutſchungen ſortge⸗ 
ſchwemmten Landes feſtgeſtellt werden. — Die 


Neufähr hatte und in welcher im Laufe des vergangenen 
Sommers ca. 100 Buhnenarbeiter untergebracht 
waren, iſt abgebrochen, in Prähme verladen unb durch 
Dampfer nach der Plehnendorfer Schleuſe geſchafft 
worden. Wie wir hören, ſoll dieſelbe dort ihren 
Stand wieder finden und im nächſten Sommer von 
Uferſchutzarbeitern als Unterkommen benutzt werden. 

r. Marienburg, 29. Januar. Durch Plakate an den 
Anſchlagtafeln war zu heute Abend eine Wähler-Ber- 
ſammlung der ſocialdemokratiſchen Arbeiterpartei in 
das Gehrmann ſche Lokal eingeladen worden, welche 
zahlreich beſucht war, doch gehörte wohl die Mehrzahl 
der Anweſenden, von der Neugierde angelockt, anderen 

jarteien an. Die Verſammſung wurde von dem 

inberufer Herrn Fichtmann Elbing geleitet. Der von 


den Socialdemohraten aufgeftellte Candidat, Herr 


Lithograph Jochem Danzig, entwickelte in längerer 
Rede ſein Programm. 
der lebten Jahre, welche durch das Carteil 
iu Stande gekommen, hritifirt hatte, ging er 
auf die Stellung der conſervativen, der freifinnigen und 
der Centrumspartei in Bezug auf Vertretung der 
Arbeiterintereſſen über. Nur allein die ſocialdemokra⸗ 
tiſche Partei vertrete die Arbeiterintereffen, alle anderen 
Parteien hätten nur Sonderintereſſen im Auge. Redner 
kam dann auf die Forderungen der Socialdemohratie 
zu ſprechen: Zunächſt das gleiche directe Wahlrecht für 
alle ohne Ausnahme von 21 Jahren an, für alle parla- 
menkariſchen und communalen Wahlen, und erwähnte 
dabei, daß er den Führer der freifinnigen Partei, Hrn. 
Rickert, mehrfach wegen des Wahlrechts zum Abgeord⸗ 
netenhauſe ein Stabtverordnetenverſammlungen inter- 
Jener aber keine Antwort erhalten habe. (Wenn Herr 

ochem das wirklich geſagt hat, dann hat er der Der- 
ſammlung in Marienburg eine Unwahrheit erzählt. 
Allerdings hat Herr Rickert es in der letzten Der⸗ 
ſammlung zu Danzig abgelehnt, auf die Frage der 


Abflimmungen bei Communalwahlen bei der Ver⸗ 


Weit Bi über die Reichstagswahlen noch einzugehen, 
weil dieſe Frage mit der Communalbeſteuerung eng 
n e ee und ſich nicht, wie Herr Jochem meint, 
mit ein paar Worten abthun läßt, auch garnicht zur 
Eompetenz des Reichstages gehört. Dagegen hat Herr 
Rickert auf die Frage in Betreff der Landlagswahlen 
eine bündige Antwort gegeben, obwohl auch ſie den 
Reichstag nicht berührt. D, Red.) Ferner ſtellte er 
als Parteiforderungen die Aufhebung des Vereins und 
Berfammlungsgefehes, die koſtenloſe Nechtſprechung, 
gemeinſame Schule für alle Kinder aller Stände bis 
zum 14, Lebensjahre, Kerabminderung der Militär- 
dienſtzeit, Aufhebung der indirecten steuern und ſtärkere 
Heranziehung der reicheren Stände zu den Steuern, 
und die Umänderung des ſehr reformbedürftigen 
Alters- und Invalidengeſetzes unter Herabminderung 
der Altersgrenze, endlich den Normalarbeitstag. Kerr 
Jochem wurde ſchließlich als Candidat proclamirt. 
’ * Der Regierungsbaumeiſter Schreiber zu Königs- 
berg 
Ballinſpeckorſtelle in Berent betraut worden. 

Mewe, 29. Januar. Der hieſige Vorſchußf⸗ Verein 
begeht Anfang nächſten Monats ſein fünfundzwanzig⸗ 
jähriges Beſtehen. 


Thorn, 29. Januar. Das polniſche Provinzial⸗ 
Mahlcomits für Weſtpreußzen hat foeben anläßlich der 
bevorſtehenden Reichstagswahlen ſeinen Wahlaufruf 
veröffentlicht. In dem Aufrufe heißt es unter anderem, | 
daß, wenngleich die Polen in Weſtpreußen unter den 
Ausnahmegeſetzen nicht weniger zu leiden hätten, als 


anderwärts, fie doch den Muth nicht finken laſſen 


dürften. Ferner wird in dem Wahlaufrufe erwähnt, 
daß von den 13 weſtipreußiſchen Reichstagswahlkreifen | 


den Polen das letzte Mal nur 3 jugefallen wären, 


zwar: 1. im Kreiſe Putzig-Neuſtadt-Carthaus Herrn 
Roman v. Polczunski, 2. im Kreiſe Danzig (Land) 


Herrn Probſt Dr. Anton v. Wolßlegier aus Jacobs- &h 


dorf, 3. im Kreiſe Berent-Gtargard-Pirfhau. Herrn 
v. Koſſowski aus Gafewo, 4 im Kreiſe Schlochau⸗ 
Flatow Herrn Probſt Dr. Anton v. Wolßlegier, 5. im 
Kreiſe Schlochau Tuchel Herrn Wladyslaw v. Wolß⸗ 


legier aus Schönfeld, 6. im Kreiſe Schwe Kerrn 
v. Koſſowski aus Gajewo, 7. 5 i 


im Kreiſe 
Marienwerder Herrn v. Donimirski-Hinterſee, 8. im 


Kreise Cöbau-Noſenberg Lerrn Dr. Rfepnikowski aus 


Löbau, 9. im Kreiſe Graudenz Strasburg Herrn 
v. Rozucki aus Wlewsk, 10. im Areife Thorn Kulm 
Herrn Ludwig v. Slaski aus Trzebcz. 


* Königsberg, 29. Januar. Die Einberufung des 
oſtpreußiſchen Provinzial- Landtages iſt zum 25. März 
in Ausficht genommen. — Herr Dr. med. Rud, Kafe⸗ 
| mann (geborener Danziger) ſtellt hier gegenwärtig 
inlereſſante Unterſuchungen bei Zaufenden von Schul⸗ 
kindern in Bezug auf Raceneigenthümfichkeiten des 
Naſen- und ae une und die dach e 5 
Intelligenz und des Lernvermögens durch Leiden der 
ausgeliefert wird, fo wird der Zahlende fireitigen N erwähnten Organe an. Die Ergebniſſe ſollen demnächſt 
in en knee ren ne ae i 
und auch in einer populären Schrift über Gefundpeilg- | 1 ö 
pflege mit Verwerter werden. Derſelbe regſame Arzt | Roggen loce unverändert wer Lorne von ien ner 
hielt in der letzten Sitzung unſeres polytechnifhen und 
Gewerbevereins einen, wie Königsberger Blätter berichten, 


mit großem Imereſſe aufgenommenen Experiwental⸗ 


Vortrag über einige Verwendungs arten elehtrifher Kräfte 
| 8 der modernen Hellkunft, ne d i an 

: i i 5 rchleuchtung 
” Schiffahrtsnotiz.] Dom Reichsmarineamt ging e ee een e men nee 


mittels Ediſon'ſcher Glühlampen. — Am letzten Sonntag 


| halte (wie die „Agsb. Kart. Ztg.“ erzählt) e g 
daß alle 


der hatholiſchen Kirche es nicht bemerkt, 
anderen Kirchenbeſucher das Gotteshaus bereits ver⸗ 
laſſen hatten. Auch der Küſter hatte beim Verlaſſen 
der Kirche niemanden mehr geſehen und die Thüren 


verſchloſſen. Lange nach der Mittagszeit ertönten mit Sa: 
einem Male die Kirchenglocken, ohne daß der Glöckner 
dieſelben gezogen. Da es auch nicht die Zeit zum Be⸗ 


ginn der neuen Andacht war, fo konnte man ſich dieſes 


Geläute nicht erklären. Der Küſter begab ſich nun ſo⸗ 
öffnete und fand daſelbſt einen ihm 


fort zur Kirche, 


wohlbekannten Seren, der auf dieſe Weiſe dann feine I 


Freiheit wiedererhielt. 

J Pillau, 29. Jan. Nachdem der Eisbrecher „Königs⸗ 
berg!“ heute wieder die Tour zwiſchen Pillau und 
Königsberg hin und zurück gemacht hat, 
derſelbe morgen früh mit dem Leither Dampfer 


„Dwing““ und dem Danziger Dampfer „Deſi“ nach 
Königsberg hinaufgehen. Hoffentlich erreichen dieſelben 
ohne Unfall ihr Ziel. Heute trafen hier bereits circa 


12 Angelkähne von Penfe, Zimmerbude, Paſſarge eie. 


ein, welche bereits im offenen Waſſer ihr Gewerbe 


ausüben. 


weil nicht erwieſen ſei, daß Bläſing den Umſtand, daß 
ſeine Tochter die Eigenthümerin fel, in der Abſicht ver- 
ſchwiegen habe, den Lieferanten zu betrügen. Zu dieſer 
Ueberzeugung kam auch bei der heutigen Verhandlung 


Heute iſt hier ein 


5 Barache 
Nr. 3, welche ihren Stand zwiſchen Bohnſack und 


Nachdem er die Geſetzgebung 


iſt mit der probeweiſen Verwaltung der Areis- I 


Giuhm- { 


ı Mais per 1000 Kilogr. tranſit 87 AR 


wird 


worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


einer Privat- Irrenanſtalt 


ein 
voll Mitgefühls mit feinen Kranken. 


Kochwaſſer. 
EI Poſen, 29. Januar. Sämmtliche Flüſſe in 
der Provinz Poſen ſteigen anhaltend weiter, und 


die Warthe bei Pogorzelice (an der Landesgrenze) 
in den letzten 24 Stunden um nicht weniger als 
50 Centimeter (son 2,42 auf 2.92 Meter) ge- 


wachſen. Noch bedeutender ift die Prosna (der 


bekannte Grenzfluß) gewachſen, die bereits auf 
große Strecken ausgeufert iſt. Auch die Küddow 
wählt raſch weiter, die Orla iſt ebenfalls aus- 
geufert und bel Jutroſchin, ebenſo im Koſtener 
Kreiſe und in vielen anderen Bezirken der Provinz 
haben ſich auf den Wieſen bereits große Waſſer⸗ 
flächen gebildet, welche ununterbrochen an Aus- 
dehnung gewinnen. 3 5 

Köln, 29. Jan. Die Höhe des Rheins beträgt 


hier 6,53 Meier, in Koblenz 5,55 Meter und in 


Mannheim 5,68 Meter. das Waſſer ift noch im 
Steigen. 5 

Kaſſel, 29. Januar. Die Fulda iſt in Folge der 
letzten Regengüſſe neuerdings ausgetreten, die 
Leipziger Vorſtadt iſt theilweſſe überſchwemmt. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Bremen, 29. Januar. Das Bremer Schiff „Hugo“, 
von Singapore nach Marſeille unterwegs, iſt in der 
5 wusch ee un total wrac geworben, 

e Nannſchaft ha gerettet. 

(dien ute dat erblich nacgelafen, aber fortgelet 
en e hat en nachgelaſſen, aber fortgeſe 
laufen Nachrichten über die verheerenden Wirkungen 
deſſelben aus allen Theilen der Infel ein. Die zwiſchen 
Dover und Calais verkehrenden Dampfer hakten mit 
Wind und Wellen zu kämpfen und brauchten das Sechs⸗ 
fache der für die Zurücklegung der kurzen Strecke er- 
forderlichen Zeit. Die Zahl der Schiffbrüche und 
kleinen Unfälle iſt Legion. Unweit Swanſea ſcheiterte 
ein großes Schiff und die Fahrzeuge, welche den 
Sturm überlebten, boten beim Einlaufen in den Hafen 

das Kusſehen von Wracks. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 30. Jan. (Privattelegramm.) Bei der 
heute fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe 
der 181. Königl. preußiſchen Klaſſen - Lotterie 
wurden Vormittags gezogen: 

1 Gewinn von 50 000 Mk. auf Nr. 85 031. 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 125 300, 


Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 17 892 70 231 
MA. auf Nr. 25 522 


111 581 126 509. 

27 Gewinne von 3000 
26 652 28451 30 465 36 426 44.041 49 028 52 709 
58683 75 251 79 546 82 820 85 173 91 114 98 419 


103599 107 600 116 137 119 843 121 097 136 872 


nase. 142 206 158 715 170 084 170 827 181 603, 
35 Gewinne von 1500 ME. auf Nr. 4593 6534 
18 861 23 082 28 865 36 029 51 605 52 514 54071 
58 574 59 351 78588 84230 89 336 98 670 


Pr 
100172 109 125 109223 116 519 116 776 124 443 
130740 131 123 138 934 139 855 144.079 154 527 


155 544 156 367 156 925 161 249 161427 175 600 
186 851 187 891. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 30. Januar. 
Org. v. 29. 


Fondsbörse: feſt. 


Danziger Börſe. 
Amiliche Notirungen am 30. Januar, 
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* Dem Rector der höheren Töchterſchule zu Schneide ⸗ 
mühl A. Ernſt iſt der Amtstitel „Director“ und dem 
erſten wiſſenſchaftlichen Lehrer an derſelden Anſtalt 
Dr. Adler der Charakter als „Oberlehrer“ verliehen 


* Berlin, 29. Jan. Prof. Karl Weſtphal, früher 
Director der Irrenſtation der Charitee, iſt geſtern in 
15 Konſtanz im 57. Lebens- 

jahr geſtor ben. Er unterlag derſelben furchtbaren 
Krankheit, der Gehirnparalyſe, um deren Erforſchung 
er ſich ſo große Verdienſte erworben, daß er als erſte 
Größe in dieſem Fache galt. Perſönlich war Weſtphal 
Mann von größter Siebenswürdigheit und ein Arzt 


zwar einige ganz rapide. So iſt beiſpielsweiſe 
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Broduktenmärkte, 
Königsberg 29. Januar. 
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Schüffsliſte. 1 
ae, 29. Januar, Wind: W. 
Angekommen: Birenice (Sp.), Milmink, Amfterban 
ex. 
30. Januar. Wind: W. 
lt: Newhaven (S.), Nc. Laren, Greenock, Zucker. 
eee eee e 
Thorner Weichſel⸗Napport. 
Thorn, 29. Januar. 
Eineine Schollen treiben Auf der Weichsel 
inzel . . 
Weiter ſchön Wind: GH, 


Wetesrolsgiſche VDepeſche vom 30. Jannar, 
Morgens 8 Uhr 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31g.“ 


a 
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Tren: 


1) Reif, 1 
Ur bie Minditärke: 1 — leiſer Jug, 2 — lei), 
ac, 4 müßte 5 — ſeisch. 8 e Hark, 7 
Reif, 8 — fi „9 Sturm, 10 — ſtarker Stars, 
11 — heftiger Sturm. 12 Orkan. 
Neberficht der Mitterung, 

Ein barometriſches Maximum ü er 77, Mm. liegt 
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